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Arbeitstext  

KANN ICH DENN ETWAS TUN? MEIN BEITRAG IST DOCH SO KLEIN! 

Im Hinblick auf kollektive Entscheidungen erscheint mein persönlicher Beitrag tatsächlich als 

unbedeutend, da ich als Individuum und Teil des Systems Marktwirtschaft durch meine 

Entscheidungen keine direkte Veränderung des Angebots oder der Nachfrage bewirken kann. Es 

hängt also nicht von mir alleine ab, ob umweltfreundliche Produkte am Markt angeboten werden, und 

ich selbst habe keinen Einfluss darauf, oder sich die Bedürfnisse der Menschen an die ökologischen 

Gegebenheiten anpassen. So weit so schlecht. Man sollte sich durch diese Art von Ohnmacht aber 

nicht zur reinen Passivität verleiten lassen, denn vom Handeln Einzelner hängt letztlich durchaus sehr 

viel ab. Der Ausgangspunkt unserer Überlegungen ähnelt der Situation vor politischen Wahlen. Auch 

in diesem Fall hat unsere individuelle Stimme für eine Partei eigentlich keine Auswirkung, die Summe 

dieser einzelnen Stimmen fällt aber sehr wohl ins Gewicht. Und würden wir uns nicht an der Wahl 

beteiligen, so hieße das, dass wir unser Schicksal gänzlich in die Hände anderer legen. Ganz ähnlich 

sind die Argumente für ein "Tun" im Wirtschaftsleben, die sich auf umweltökonomisches Wissen 

stützen:  

1. Mein Verhalten muss in erster Linie mich selbst zufrieden stellen. Wenn ich am Markt tätig werde, 

so will ich meine individuellen Bedürfnisse befriedigen. Diese Bedürfnisse sind selbstverständlich 

nicht fix und stehen unter einem ständigen Einfluss von innen und außen. Die Werbung und das 

jeweilige soziale Umfeld tragen von außen dazu bei, meine Vorlieben und Einstellungen zu 

formen. Von innen wirkt mein Wissen über Zusammenhänge, meine Einsicht in verschiedene 

Bereiche und meine Fähigkeit, daraus Schlüsse zu ziehen. Je genauer ich informiert bin, desto eher 

werde ich Güter und Dienstleistungen finden, die meine Zufriedenheit in Bezug auf eine intakte 

Umwelt und deren zukünftige Erhaltung bewirken. Für meine Berufswahl kann Ähnliches gelten: 

Je mehr ich über die Zusammenhänge und Konsequenzen meiner Handlungen und meiner Arbeit 

weiß, desto zufriedener werde ich sein, wenn sie in Einklang mit einer intakten Umwelt stehen 

und meinen Kindern zumindest jene Möglichkeiten und Bedingungen eröffnen, die sich auch mir 

geboten haben und bieten. Dieses Zusatzwissen verschafft mir obendrein einen 

Wissensvorsprung, den ich (auch) wirtschaftlich nutzen kann. Einerseits finde ich qualitativ 

hochwertige Produkte und kann so etwa mein eigenes Gesundheitsrisiko geringhalten. 

Andererseits ermöglicht es mir als Anbieter von Produkten und Dienstleistungen, Chancen am 

Markt frühzeitig zu erkennen und neue Produkte und Dienstleistungen zeitgerecht anbieten und 

vermarkten zu können. 

 

2. Mein Verhalten hat eine gewisse Vorbildwirkung, die auf unterschiedliche Art und Weise erfolgen 

und auf unterschiedlichen Ebenen ansetzen kann: Kaufentscheidungen können mein soziales 

Umfeld beeinflussen, wenn ich glaubhaft vermittle, welche zusätzlichen Informationen sie 

ausgelöst haben und warum sie im Sinne der Umweltökonomie sinnvoll sind. Ich kann meine 

Vorbildwirkung aber auch durch die Weitergabe meines Wissens über die Zusammenhänge 

zwischen Wirtschafts- und Ökosystem ausüben und in meinem sozialen Umfeld zu erklären 

versuchen, warum der Preis eines Produkts oder einer Dienstleistung als alleinige 

Informationsquelle nicht immer sinnvoll und vollständig ist. Z.B. kann ich mich gegen Kleidung, 

die mit Kinderhänden gefertigt wurde, entscheiden. 


